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234 Buchbesprechungen

Zunächst werden die Aufgaben der Beratungspsychologie
und wichtige Aufgabenfeldei der psychologischen Beratung

skizziert In einem zweiten Teil wird über Theorien dei Entste¬

hung und Verfestigung von beratungsrelevanten Stoiungen refe¬

riert Der Autoi geht hierbei besonders auf die verschiedenen

Konzepte einer Störung ein und beschieibt dann zwei Gruppen
von sogeannten Grundstorungen, namlich schädigende Umwelt-

fiktoren und Handlungsinkompetenzen der Personen Diese

werden in verschiedener Weise, aber eben mit untauglichen Mit¬

teln von der Peison verarbeitet In einem dritten Kapitel be¬

sehreibt der Autor Theorie und Praxis der Behebung, bzw Re¬

duzierung von Störungen Dankenswerterweise widmet sich

Dietrich ausfuhihch der Frage der Widerstandauflosung, einer

Trage, die einen praktisch tatigen Berater tagtäglich beschäftigt
So manche Anregung kann man gerade zu diesem Themenkom¬

plex hier finden Die Interventionsmaßnahmen, die dei Autor

vorstellt, beziehen sieh auf seine drei o g Praxisfelder Abschlie

ßend weiden einige Bemerkungen zur Trage der Prävention im

Rahmen der Beratungsaibeit, zui Frage des Erfolges der Bera¬

tung und zum Problem des Wertes der Beratung gemacht
Dem Autor ist für sein kompaktes Lehrbuch zur „Speziellen

Beratungspsychologie" sehr zu danken Es gibt leider z Zt zu

wenige wissenschaftliche Literatur zu einem solch großen Pra¬

xisfeld Uns seheint auch, daß Lehrende der Klinischen Psycho¬

logie die piaktische Beratungsarbeit in großem Ausmaß veiges-

sen haben Umso wohltuender ist es, daß sich Dietrich (Univer

sitat München) dieses Themas angenommen hat, und somit die

zu vielen Tausenden zahlenden Beiater in der Bundesrepublik
und auch die bei weitem größte Gruppe der klinischen Psycho

logen von wissenschaftlicher und universitärer Seite her unter

stutzt Etwas zu kurz gekommen scheint uns die Erziehungsbe

ratung, wenn man bedenkt, daß in der Bundesrepublik über 800

Beratungsstellen bestehen, die eine allgemein weit unterschätzte

Breitenwirkung in der Bevölkerung haben Aber gerade die Er¬

ziehungsberatung hat u E einen großen Nachholbedarf an wis¬

senschaftlicher Begleitung, Forschung und universitärer Unter-

stutzung Z Zt gibt es so viele inkompetente und selbsternannte

„Berater" ohne einschlagige Ausbildung und kontrollierte Be¬

rufspraxis, so daß auch unter diesem Aspekt diese vorgelegte

„Spezielle Beratungspsychologie" deutlich macht, daß Bera¬

tungsarbeit nur wissenschaftlich fundiert, mit einer gründlichen

Ausbildung als Voraussetzung und mit wissenschaftlicher Be

gleitung verantwortungsbewußt betrieben werden kann Um

dies noch deutlicher zu machen, wäre eine wesentlich verstärkte

Zusammenarbeit zwischen Wissenschaftlern und Hochschulen

einerseits und den aneikannten Beratungsstellen andeierseits

von Noten Dietrich weist genau in diese sehr wichtige Rich¬

tung, dafür ist ihm zu danken

Norbert Schmidt, Karlsruhe

Aschenbrenner-Egger, K, Schild, W, Stein, A (1987)

(Hrsg ) Praxis und Methode des Sozialtherapeutischen

Rollenspiels in der Sozialarbeit und Sozialpädagogik. Frei¬

burg Lambertus, 189Seiten, DM 24-

Gegenstand des vorliegenden und von insgesamt 20 Autoren

(Sozialarbeitern und Sozialpadagogen bzw Diplompsycholo¬

gen) gestalteten Buches sind einfuhrende (grundlegende) Be¬

trachtungen und klinisch-praxisbezogene Anwendungen zu ei¬

ner spezifisch in der Sozialpadagogik und Sozialarbeit (msbe

sondere der BRD) entwickelten und theoretisch-fundierten Vor¬

gehensweise Diese nchtet sich vor allem auf Handlungssttate

gien in der Sozialatbeit und Sozialpadagogik (z B in klinischen

Bereichen, im Strafvollzug, in Heimeinrichtungen und andeien

Anwendungsfeldern), d h ist als „eigenständige sozialpadagogi-
sche Methode" ausgewiesen und in der theoretischen Fundie¬

rung ist man bestrebt, das Vorgehen „von anderen therapeuti¬
schen Behandlungswelsen" abzugrenzen (S 9) Dies -so sei hier

schon vermerkt - fallt allerdings beim Lesen nicht immer ganz

leicht, da Beruhiungspunkte, z T auch Überlappungen mit an¬

deren, insbesondere auch psychoanalytisch fundierten Techni¬

ken und Behandlungsstrategien (etwa bestimmten Formen des

Rollenspiels in giuppenpsy chotherapeutischen, dynamisch-in-

tendierten Konzepten sensu Hock und Mitarbeiter, Berlin

(DDR) oder Strategien im Rahmen von Behandlungskonzepten
auf der Grundlage des Konzeptes des Katathymen Bilderlebens

sensu Leuner usw ) durchaus gegeben sind und die theoretische

Basis, der Bezug zum personhchkeitsdynanusch-ausgerichteten

Therapiegesamtkonzept doch viele Gemeinsamkeiten mit besag¬
ten Therapiemodeilen aufweist Ob man deshalb von einem

Konzept sprechen muß, welches auf „genuin sozialarbeiten-

schen und sozialpadagogischen Giundlagen" basiert, sei faner¬

weise dahingestellt

Wichtig erscheint dem Rezensenten der explizite praktische -

und duich eine Vielzahl von instruktiven Beispielen in den ein¬

zelnen Anwendungsfeldern auch sehr gut belegte - Nutzen die¬

ser Methode in z T sonst nur schwer zugänglichen Problemfel¬

dern der betreffenden Klienten (etwa Haftentlassenen, Eltern

mit „schwierigen" Kindern, in der Familienhilfe und therapie,
in der Suchtbehandlung und -beratung usw ), bei denen die übli¬

chen - insbesondere einzeltherapeutischen - Methoden wenig

effektiv sind Das zentrale Ziel des sozialtherapeutischen Rol-

lenspiels ist „die Mobilisierung der Selbstheilungskrafte der

Klienten, es arbeitet insbesondere mit dem gesunden Anteil von

Personen Es wird vorwiegend in Gruppen gearbeitet" (S 9)

Diese Gruppenarbeit konzentriert sich auf die einleitend ei läu¬

terten di et Hauptformen von solchen Spielen, namlich wahrneh-

mungszentnerte Spiele (voi allem Erlebnisspiele, Einfuhlungs-

spiele und Phantasiespiele), die vor allem der Aktivierung und

Verbesserung der Eigen- und Fremdreflexion dienen, die grup¬

penzentrierten Spiele, die der reahtatsonentierten Beziehungs¬

forderung und -klarung bzw aufarbeitung dienen und in deren

Mittelpunkt auch die „Gruppenbegegnung, die Gruppenmaske¬
rade und das Gruppenbild" (S 10) stehen (hiei z B ergeben sich

verschiedene der oben erwähnten Berührungspunkte zu anderen

psychotherapeutischen Techniken, die vor allem bei Patienten

Anwendung finden), und schließlich die problemzentrierten

Spiele, zu denen die Situationsspiele, Piozesse der sozialen

Giuppeneinfuhrung, das sogenannte „diagnostische Spiel", ver¬

schiedene Formen der Verhaltensmodifikation, der Motivkla-

rung und Problemerkennung bzw -aufarbeitung gehören (auch
hier werden relativ heterogene theoretisch-inhaltliche Ebenen

zur Fundierung des praktikablen Vorgehens zusammengefaßt)
Wenn als wesentliche Ziele die „Wiederherstellung des Vertrau¬

ens in die eigene Kraft, die Weckung schöpferischer Phantasie,

die es erlaubt, Veränderung die noch nicht geleistet werden

kann, zu träumen das Erfahren von Eigenmacht durch Hand¬

lung die Differenzierung der Sensibilität gegenüber Konflik¬

ten und der Einfuhlungsfalugkeit in andere
"

u a m vorgetra¬

gen werden, so sind dies nahezu maximale und im Grunde in

der Mehrzahl theiapeutischer Interventionen, die an der Kreati¬

vität des zu Behandelnden ansetzen, angestrebte ideale Ziele, de¬

ren Erreichung jedoch nur beurteilt werden kann, wenn zugleich
auch ein entsprechender Umfang an Operationahsierung der zu

untersuchenden bzw zu beeinflussen beabsichtigten Variablen

des Verhaltens, der Persönlichkeitsbildung usw mit geleistet
wird

Vandenhoeck & Ruprecht (1987)
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Die von den Autoren vorgelegten Praxisanwendungen verei

nen eine Fülle von sehr überzeugenden, instruktiven Arbeitsebe

nen Auch zur Supervision und Ausbildung wird vieles an über¬

zeugenden Vorgehensweisen dargestellt Allerdings vermißt

man trotzdem die empirische Basis (z B Effektivitätsanalysen
nach internationalen Standards und im Vergleich mit anderen

Vorgehensweisen, wie dies nun einmal wissenschaftlich notwen¬

dig ist), über die die Autoren mit Sicherheit verfugen werden

Vielleicht kann man bei einer nachfolgenden Auflage diesen

Aspekt mit einbeziehen, was dem insgesamt gelungenen Buch

sehr zugute käme

W Zimmermann, Berlin-DDR

Rotthaus, W (Hrsg.) (1987) Erziehung und Therapie in

systematischer Sicht. Dortmund modernes lernen

Der vorliegende Band, der fünfte in der Reihe „Therapie in

der Kindei- und Jugendpsychiatrie", ist eine Sammlung von Bei

tragen zu den 3 Viersener Therapietagen Ziel der Aufsatze ist,

zur Klarung der für jede therapeutische Praxis - v a in Institu¬

tionen und unter stationären Bedingungen - bedeutsamen Frage

des Verhältnisses von Erziehung und Therapie beizutragen De¬

ren Spannungsverhaltnis prägt ja sowohl interdisziplinare Zu¬

sammenarbeit als auch die individuelle praktische Tätigkeit

Gemeinsamer theoretischer Hintergrund der weitaus meisten

der abgedruckten Beitrage ist der Ansatz eines systematischen
Konstruktivismus (verbunden mit Namen wie Bateson, Matu-

rana, Varela, v Forster u a ) Diese (beabsichtigte) Gemeinsam¬

keit und dazu die einfuhrenden und die Beitrage verbindenden

Bemerkungen des Herausgebers machen das Buch eher zu einer

anspruchsvollen Einfuhrung in Theorie und Praxis dieses immer

bedeutsamer werdendes Ansatzes, als zu einem üblichen Ta¬

gungsband Trotz der damit gegebenen relativen Homogenitat

bestehen zwischen den einzelnen Aufsätzen große Unterschiede

in der Ausführlichkeit, im Abstraktionsniveau, im Praxisbezug
und in den gezogenen Folgerungen für die therapeutische Pra¬

xis So hegt m E die Bedeutung dieses Buches v a auch dann,

nicht Rezepte und Wahrheiten zu vermitteln, sondern durch die

Darstellung der für die jeweiligen Autoren besten Losung den

Leser bei der Reflexion der eigenen Praxis zu unterstutzen, ihn

zur Formulierung neuer Fragen anzuregen Dieses Buch ist

empfehlenswert für jeden, der systematisch denkt und/oder ar¬

beitet oder eine niveauvolle Einfuhrung sucht

Ulrich Altmann-Herz, Leimen

Radigk, W (1987) Kognitive Entwicklung und zerebrale

Dysfunktion. Dortmund- modernes lernen, 226 Seiten,

DM 34,-.

Radigk legt eine gegliederte und sorgafltig begründete Theo

ne der geistigen Entwicklung vor Sie orientiert sich am Zusam¬

menwirken von Organismus und Umwelt unter Einbeziehung

neuester Erkenntnisse aus den Gebieten der Evolutionstheorie,

der Neurophysiologie und der Sonderpadagogik und enthalt ei¬

nen umfassenden Entwurf für eine Erklärung dei kognitiven

Entwicklung auf der Basis der Sinne Begabung - bei Piaget

noch ein Reifungsprozeß -

zeigt sich nun nicht mehi als ein ein¬

heitlicher Vorgang, - vielmehr als ein Wechselspiel biologisch

bereits angelegter Prinzipien, die sich - hoher entwickelt, ihre

Grundlagen aber nie verleugnend - im Psychischen wiederfin¬

den und im Zentralnervensystem repräsentiert sind Der Schlus¬

selbegriff für das Zusammenvvnken ist Kommunikation Keinei

kann präzise Vorstellungen entwickeln, dei nicht in det läge ist,

seine Sinne gezielt für den Erwerb von Informationen einzuset

zen
- oder die Qualltat der inneren Prozesse kann nicht besser

sein als die der äußeren (eindrucksvoll hiei der Beleg der Be¬

hauptung mit Mitteln von Biochemie und Nuklearmedizin für

den Bereich des innerern Spechens')

Radigk oiganisiert unter kritischer Wuidigung der I eistung

von Wahrnehmungstheorie, den Lrkenntnissen sowjetisehti

Psychologen (Pawlow, Galperm, Anochin) und der genetischen

Psychologie Piagets eine dreistufige Infoimationstheone Die

erste Stufe ist das elementargegenstandisthe Lernen Hier sind

alle Sinne motorisch miteinander verbunden Denken kann nur

aus der sensomotorischen Handlung geboren sein Jede sinnli

che Erfahrung aber hat emotionalen Charakter Die Lautspia

che (als zweite Stufe) bietet darauf aufbauend eigenartige Mog

henkelten zu kognitiven Operationen Die Sehnftspiaehe erst

(als dritte Stufe) ermöglicht formahsierndes, abstiahierendes

Denken und wirkt ihrerseits auf Lautspiache und deren lunk

tion zuiuck (und gleichsam nebenbei als Nachhilfe fui Bil

dungspolitiker Schriftsprache und die Beherrschung dei Schutt

- was sonst' - ist Maßstab fui den Bildungsweg)

Radigk lehrt uns Bescheidenheit Auch der professionelle Ab

strahierer, der Wissenschaftler, der Denker - so ausgepiagt

Frontalhirn und Schlafenlappen auch sein mögen, greift zwangs

laufig aufs Sinnlich Elementare zurück und dadurch vermag ei

sich wie Munchhausen an den eigenen Haaren (bewußt) aus der

mißlichen Lage zu befreien In der Hypothese, dem Voientwurf

des Handelns, der schöpferischen Planung besteht das spezifisch

Menschliche

Radigk weiß offenabr um die zögerliche Annahme einer

Lerntheorie auf neuiophysiologischer und materialistischer Ba¬

sis Zwischenzeitlich findet sie im Ausland die gioßte Beach¬

tung Denn je hoher die Kodierung, desto stoibarer der Prozeß

Dies gilt den Kindern mit Lernschwierigkeiten auch in der Re¬

präsentanz ,kognitver Dysfunktionen' Da ändert sich dann der

Stellenwert der Bildungsinhalte (Lesen mit Geistigbehinderten'),

weil Storungsmomente diagnostisch im Prozeß des Bildens auf¬

zeigbar werden und - mit Lima - das Lerngeschehen neu orga

nisiert werden kann Damit eröffnet sich ein umfänglich neuer,

optimistischer Zugang zu den Problemen geistiger Entwicklung

behinderter Kinder Radigks scheinbar nüchtern-kritischer Ent¬

wurf, wissenschaftshistorisch ausgestattet mit der selteneien

Achtung vor der relativen Leistung anderer, ist vielleicht gegen

die Aufnahme der Zeit geschrieben Nach meinem Urteil ist dies

nicht nur ein großer, dies ist ein ganz großer Entwurf Radigk
hat unter dem harten Druck sonderpadagogischei Wirklichkeit

Galperin und Piaget zur Tauglichkeit verhöhen, das hat Folgen

Peter Kochs, Becheln
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